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Zkichitt die nicrir Krikssanleihk!
Wer über das gesetzlich zulässige Matz

hinaus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerste ver¬
bittert, versündigt sich am Vaterlande.

Amtlicher Teil.
Nr. II . 1932. Weilburg , den 11. März 1916.

Än die Herren Bürgermeister.
Die für das Jahr 1916 erforderlichenJmpfformulare

unk Impfscheine gehen Ihnen in den nächsten Tagen zu.
Z»llten die Jnrpfscheine pp. nicht unsreichen, so ist der er»
widerliche Mehrbedarf sofort hier anzufordern.

'Das mit Vit bezeichnete Formular ist für die Herren
Zmpsärzte bestimmt und daher sorgfältig aufzubewahren.
Formular V dient zur Aufnahme der zur Erstimpfung
»orzustellenden Kinder, Formular VI zur Aufnahme der
jur Wiederimpfung vorzustellenden Kinder und Formular
VII zur Aufnahme der bereits im Geburtsjahre (also 1916
geborene») zur Impfung gelangenden Kinder.

Die Spalten 1 — 5 der in zweifacher Ausfertigung
sorgfältig aufzustellenden Impflisten V und VI sind von
Ihnen auf Grund des von den Standesbeamten bezw.
Lehrern und den Vorstehern der öffentlichen Lehranstalten
uni»Privatfchulen Ihnen zugegangenen bezw. schleunigst
zu erbittenden Materials auszufüllen , während die Aus¬
füllung der übrigen Spalten 6—26 resp. 6—27 nach An¬
weisung des Herrn Jinpfarztes von Ihnen bezw. dem von
Ihnen bestellten Schreiber im Impftermine auszufüllen
find.

Die Aufstellung und Ausfüllung der Liste nach For¬
mular VII liegt ausschließlich den Jmpfärzten ob.

Bezüglich der Aufstellung der Listen V und VI im
allgemeine« verweise ich Sie noch ganz besonders auf die
aus jedem Formular Lvrgedruckten Bemerkungen und mache
n»ch auf folgendes Bfmerksam:

Die beiden Listen sind mit den Namen der Restanten
der aus dem Vorjahre ungeimpft gebliebenen, ein- oder
zweimal  ohne Erfolg geiinpften und der nicht zur Nach¬
schau gest ellten Kinder zu beginnen.

Die Restanten  müssen in der Spalte „Beiner-
kungen" als solche bezeichnet werden, also beispielsweise
»Restant ungeimpft geblieben" oder „ohne Erfolg geimpft"
«der .nicht zur Nachschau gestellt vergl. laufende Nr . 5
der Jmpfliste von 1915".

Ich erwarte bestimmt, daß alle Restanten aufgenom-
menund diesbezügliche Rückfragen nicht erforderlich werden.

Nach den Restanten folgen in der Liste V sämtliche
Fahre 1914 geborenen, im Jmpfbezirk lebenden Kinder,

gleichviel, ob dieselben schon geimpft worden sind oder
"Uht. Bei dx„ in ihrem Geburtsjahr bereits geimpften,
aus Liste VII des Jahres 1915 zu entnehmenden
ronbern ist jedoch in Spalte 6 und 22 der diesjährigen
rf" pMe V ein entsprechender Vermerk zu inachen. Am
^ “?e.. der Jmpflisten V und VI endlich sind die nach
^. Aufstellung der Jmpflisten aus anderen Jmpfbezirken
Wehenden und als noch nicht mit Erfolg geimpft über-

'efenen Kinder aufzuführen. Bei diesen ist in Spälte
t Ortungen " der Ort , woher sie zu gezogen

d, anzugcben.
i . 2» der Jmpfliste VI folgen auf die Restanten die-
,J |9en  Zöglinge der öffentlichen Lehranstalten (Elemen-
terll? , ' Gymnasien, Landwirtschaftsschule, höhere Töch-

Ut welche in diesem Jahre das 12. Lebens-
dieli^ ^ ^ Egen, also 1904 geboren sind, gleichviel ob
her« . bn bereits angeblich oder wirklich innerhalb der vor-
bic» ^ Jahre mit Erfolg wiedergeimpft sind, oder

a urlichen Blattern übcrstanden haben.
jmpflisten sind alle Impflinge (Restanten,

»flir ?» ^ üderimpflinge) unter fortlaufender Nummer auf-
N ^^ her nicht überall beachtet worden ist.

V und̂ V7 f.u§f“^un9 der Spalten 1 — 5 der Jmpflisten
-en ? ^"d diejenigen Jmvflisten , in welchen Restan-
fähria,« Vorjahre aufzunehmen sind, nebst den vor-
reit zu ^ 1 und VII für den Impftermin be-

sie Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der- an
losst,,̂ ^ ^ung der Kinder und Pflegebefohlenen er-

ufforderung nicht nachkonimen und auch nicht

durch Vorlage eines Impfscheines oder ärztlichen Atteftes
den Nachweis zu führen vermögen, daß die Impfung durch
einen anderen Arzt als den Jmpfarzt vollzogen ivorden
ist, bezw. daß ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt, so
sind dieselben sofort der Amtsanwaltschaft zur Bestrafung
anzuzeigen, gleichzeitig aber nochmals und zwar schriftlich
aufzufordern, die betreffenden Kinder in einem anderen,
von Ihnen mit dem Jmpfarzt zu vereinbarenden Dermin,
der in der Zeit von Anfang Mai bis Ende September
liegen muß, zu gestellen. Kommen die Eltern auch dieser
Aufforderung nicht nach, so ist wiederum Strafantrag bei
der Amtsanwaltschaft zu stellen und solange fortzufahren,
bis die Kinder zur Impfung gestellt werden.

Bezüglich dieser Impflinge ist in Spalte „Bemer¬
kungen" der Jmpfliste V beziv. VI anzugcben, an welchem
Tage und bei welchem Gerichte Strafantrag gestellt wor¬
den ist, auch ist mir von den auf solche Strafanträge er¬
gehenden Entscheidungen Kenntnis zu geben.

Die Jmpflisten V, VI und VlI aus dem Jahre 1916,
die mit großer Sorgfalt sauber und korrekt ausgestellt
werden müss en, was bisher nicht überall geschehen̂ ist,
sind von dem Herrn Bürgermeister und dem Jmpfarzt ge¬
hörigen Ortes unterschrieben mit den Uebersichten VIII
und IX die von dem Herr« Bürgermeister allein, ohne
den Jmpfarzt zu unterschreiben sind und deren Anfertigung
ebenfalls mit Sorgfalt geschehen muß, im Original sofort
nach der Impfung spätestens aber zum 1. Oktober 1916
mir einzureichen und ist hierbei mittels eines besonderen
Schreibens anzugeben, ob Strafanträge gestellt worden sind
oder nicht? Die Duplikatlisten V, VI und VII , die mit
den Originallisten genau übereinstimmen müssen, sind bei
der Bürgermeisterei zurückzubehalten, bezw. aufzubewahren.

TrittJn Zu kunft bei Einreichung der Originalimpllisten
eine Verzögerung ein, oder werden dieselben nicht vollständig
eingesandt,  was bisher mehrfach geschehen ist — denn mehr
als ^ ie Hälfte der J mpflisten mußten iin Vorjahre den
Herren Bürgermeistern zur Vervollständigung zurückgesandt
werden —, so sehe ich mi ch veranlaßt , gegen die säumigen
Herren Bürgermeister einzuschreiten.

Gleichzeitig sind mir vorzulegen : die Listen, die von
den anderen Aerzten als den Jmpfärzten der Gemeinden
nach § 8 des Jmpfgesetzes zu führen sind. Diese Listen
sind, wenn erforderlich, unter Hinweis auf den § 15 des
Jmpfgesetzes von den betreffenden Aerzten einzuziehen.

Wenn Jmpfpflichtige in andere Jmpfbeziicke verziehen,
so sind dieselben jedesinal sofort  der Ortspolizeibehörde
des neuen Aufenthaltsortes zu überweisen und ist über
das Geschehene in Spalte 26 bezw. 27 (Bemerkungen ) der
Jmpfliste V resp. VI ein Vermerk zu machen.

Die Ueberweisung kann durch entsprechende Ausfül¬
lung des nach der Polizeiverordnung des König!. Regie¬
rungspräsidenten vom 16. März 1900 (Amtsblatt Nr . 12)
betreffend das Meldeivesen auszustellenden Abzugsattestes
geschehen. Auf die in dem Kreisblatte von 1901 Nr . 61
und 62 abgedruckten Vorschriften, sowie auf meine Rund¬
verfügung vom 23. Mai 1901 J .-Nr. 2916 mache ich be¬
sonders aufmerksam und erwarte deren genaue Befolgung.

Die Festsetzung der Impftermine wird demnächst im
Kreisblatt bekannt gegeben werden. '

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

I . Nr . II . 1867. Weilburg , den 11. März 1916.
Betr. : Erhebung der Landwirtschaftskammerbeiträge.

Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten hat durch Erlaß vom 15. 2. d. Js . — I. A. II.
e. 361 der Landwirlschastskaminer die Genehmigung er¬
teilt, 10/8 (zehnachtel) Prozent des Grundsteuerreinertrages
für das Elatsjahr 1916 zu erheben.

Unter Bezugnahme auf die Verfügungen vom 12. De¬
zember 1899 (Kreisblatt Nr . 148) und 11. Mai 1901
(Kreisblatt Nr . 57) ersuche ich die Hcbelisten auszustellen
uns den Gemeinderechner mit der sofortigen Erhebung
der Beiträge zu beauftragen ; die erforderlichen Formulare,
sowie die zur Erleichterung bei der Ausstellung der neuen
Hebelisten dienenden vorjährigen Listen gehen Ihnen , soweit
letztere nicht schon mit Verfügung vom 8. Seplcinber 1915
— I . Nr . II . 4465 — übersandt worden sind, in den
nächsten Tagen ohne besonderes Anschreiben zu.

Der Grundbesitz der Gemeinde und der Pfarrei sind
in die Liste mit aufzunchinen, dagegen bleibt derjenige des
Forst - und Domänenfiskus , sowie des Zeulralstudiensonds
außer Ansatz.

Da in de» letzten Jahren in verschiedenen Gemeinden
der Grundsteuerreinertrag gegen das Vorjahr erheblich zu¬
rückgeblieben, derselbe auch in den Listen vielfach nicht

ordnungsmäßig aufaddierk war , so mache ich den Herren
Bürgermeistern die gewissenhafteste Aufstellung der Liften
zur Pflicht.

Wegen Nacherhebung der im Vorjahre zn wenig er¬
hobenen Beiträge verweise ich die betreffenden Herren Btr-
germeister auf die Verfügung vom 8. September 191»
— I . Nr . 4465 — und erwarte deren genaueste Beach¬
tung.

Die Ablieferung der Beiträge hat bis spätestens zum
15. Mai d. Js . an die hiesige Königliche Kreiskasse nach
Abzug von 3®/0 Hebegebühren zu erfolgen.

Hierbei ist sowohl die diesjährige als auch die vorjährige
Liste der Kreiskasfe mit zu übergeben.

Bericht über die Ablieferung der Beiträge und der
listen an die Königliche Kreiskasse ist ebenfalls bis zum
15. Mai d. Js . hierher zu erstatten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Grobes Hauptquartier , 15. März mittags,
(w . XL.  B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Neu -bhapelke sprengten wir eine vorgeschobene

englische Verteidigungslinie mit ihrer Besatzung in die Luft.
Die englische Artillerie richtete schweres Feuer auf Lens.

Die französische Artillerie war sehr tätig gegen unsere
neue Stellung bei Bill » »UK Bois und gegen verschie¬
dene Abschnitte in der Champagne . Links der Maas
schoben schlesische Truppen mit kräftigem Schwung ihre
Linie aus der Gegend westlich des Rabenwaldes auf die
Höhe „Toter Mann ." vor. 25 Offiziere und über
1060 Mann vom Feinde wurden ««verwundet
gefangen. Viermal wiederholte Gegenangriffe brachten
den Franzosen keinerlei Erfolg , wohl aber empfindliche
Verluste.

Auf dein rechten Maasufer und an den Osthängen
der Coles rangen die beiderseitigen Artillerien erbittert
weiter. __

In deR Vogesen und südlich davon unternahmen
die Franzosen kleine Erkundungsoorstöße, die abgewiesen
wurden.

Leutnant Leffers schoß nördlich von Bapaume sein
viertes feindliches Flugzeug , einen englischen Doppeldecker
ab. - - Bei Vimh (nordöstlich von Arras ) und bei Sivrh
(an der Maas nordwestlich von Verdun) wurde je ein fran¬
zösisches Flugzeug durch unsere Abivehrgeschütze herunter-
geholr. Ueber Haumont (nördlich von Verdun) stürzte
ein französisches Groß -Kampflugzeug nach Luftkampf ab.

I Seine Insassen sind gefangen, die der übrigen tot.
Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Var Verdun.

Ueber den Aufmarsch und die Kämpfe vor Verdun ver-
öffenllicht der Kriegsberichterstatter des „B. T." eine inter¬
essante Darstellung, der wlr einige Einzelheiten entnehmen.
Daß der äußerst schwierige Aufmarsch der ungeheuren Ge-
schützmaflen, wie sie auf so beschränktem Raum die Welt
noch nicht sah, von den Franzosen, die täglich ihre paar
Anstandslagen auf die Dorfausgänge zur großen Straße
nach Etain schickten, so gänzlich übersehen würde, das war
ein gewichtiger Plusfaktor von vornherein für die deutsche
Sache. Das leuchtete dem einfachsten Manne ein, und sah
er die geradezu phantastisch hohen Hausen mitten im Ge¬
lände unter Zeltplanen gestapelter Munition, dann konnten
ihn nur die französischen Infanteristen dauern, die in ihren
Gräben bis zum deutschen Sturmangriff unter diesem Ge-
schützieuer liegen mußten.

Man macht sich keinen Begriff von der ungeheuren Fülle
der in den gänzlich zerstörten Dörfern zusammengedrängten
Truppen und Kolonnen, von dem fieberhaften Geiriebe aus
den Straßen, in den Wäldern und den Sturmstellungen.
Mit froher Erregtheit zeigten sich die Marschtrupps an den
so plastisch heraustretenden Waldspitzen die geheimnisvollen
Stätten größter Kaliber: den schon seit Jahr und Tag ein¬
gebauten großen Achtunddreißiger, dessen Bedienung erst
feit kurzem die Marineartillerieuniformenabgelegt hatte,
und der aus tiefem Betonunterstand an Riesenkurdeln von
zwanzig Mann und mehr geschwenkt wurde. Oder man
wies sich die vermutlichen Flecke einiger von dem Dutzend
und mehr Brümmern, deren Abschuß so viel leiser, erschütte¬
rungsschwacher vor sich geht als der unserer wackeren 21-
Zentimeter-Mörser. Und Munitionsnummein wurden auch
für Liefe Größen genannt, sie unglaubhaft schienen. Alle



fünf Minuten eil, Schutz. Wer hätte aas zu Anfang von
den Zweiundvierzigern gedacht, deren technische Vervoll-
kommnmig im Feldzug so erheblich zugenommen bat!

Die Kompagnien selbst sind stark wie nie. die Ernährung
vorzüglich. A» manchem Tage kommen 350 Pfund Fleisch
auf die Mannschaft, 3,5 Pfuna auf den Mann . Dazu 600
Liter Kaffee, verteilt auf dreimalige Tagesau -gabe. Das
alles von den Küchen mit dem frifchgefällten Holz aus den
zahllosen kleinen Wäldern bewältigt . Die Franzosen hatten
un,ere Bewegungen wohl bemerkt, an einen wirklichen An¬
griff aber nicht geglaubt. Der französische Heeresbericht
sagt die Unwahrheit, wenn er vorgibt, Joffre habe noch
nicht auf seine Reserven' zurückzugreifen brauchen und könne
ruhig mit deren Heranziehung warten , bis die Deutschen
sich vor den Panzerwällen der Hauptfortlinie zerrieben hätten.
Siebzig Stunden Tagesmarsch und mehr hatten Korps zu
leisten, die von Arras heruntergeholt , sofort angesetzt und
gefangen wurden. Tadellos gekleidete, gutgewachjene- eute,
durchweg mit dem Stahlhelm ausgerüstet — ober als
Kampstruppr wertlos . Das gilt auch von dem Elitckorps,
de« ersten, das in Autos — die Eisenbahnlinien liegen ja
unter Brummergranaten — herangeschafft wurde, von Cca-
onne her, wo es für die bevorstehende französische Offensive
schon feit einem Vierteljahr ausgeruht bereitstand. Die fran¬
zösische Artillerie arbeitet verzweifelt und gut, freilich war
das keine besondere Kunst bei ihrer Kenntnis des Vorgeländes.
Ganze Korps find vor Douaiimont und Vaux dem Gegner
verloren gegangen.

Von all den ungeheuren Begebenheiten laßt sich zu¬
nächst nur in kleinen Ausschnitten berichten. Später wird
das deutsche Volk auch von jenen wundersamen Heldentaten
hören, wie Fort Douaumont genommen ward, ehe den
siebzig Mann Besatzung von französischer Seite geholfen
werden konnte; oder wie wenige Gruppen brandenburgischer
Regimenter ganze Wälder mit schweren Geschützen und
Blockhäusern stürm'en. Das eine darf aber jetzt schon fest-
gestellt werden, daß im Verhältnis zu den wieder auffallend
vielen Leichtverwundetendie Zahl derer, die auf dem Felde
der Ehre geblieben sind, nicht gar groß ist. Aber was die
Infanterie dieser Sturmkorps vor Verdun im Stürmen,
Kampieren auf feuchtem Boden in Schnee und Kälte, unter
hitzigem Granatseuer fett Anbeginn leistet — das grenzt ans
Rebermenschliche und darf nie, nie vergessen werden. Von
Führern und Volk nicht.

Der große Kamps auf Leben und Tod . Rach Züricher
Zeitungsmeldungen glaubt man in Frankreich nicht mehr,
daß nach der Verduner Schlacht die frühere defensive deutsche
Kriegsführung wieder einträte , sondern man ist überzeugt,
daß jetzt der große Kampf auf Leben und Tod entbrannt
fei, und daß die deutskhe Offensive ebenso kräftig und
wohloorbereitet wie letztes Frühjahr gegen Rnhland
eingesetzt habe. — Clemenceau erklärte im Einverständnis
mit anderen Parlamentariern im Senat , daß die Regierung
verpflichtet sei, in amtlichen Verlautbarungen der Bevölke¬
rung mitzuteilen, daß angesichts der Wucht des deutschen
Angriffs Verdun aus die Dauer nicht behauptet werden
könne. Diese Ankündigung sei notwendig, um auch nur den
Schatten eines Vorwurfes von der Armee Frankreichs abzu¬
wehren. Der französische Minister des Innern erklärte, er
rechne bestimmt mit dem Rücktritt des Ministerpräsidenten
Briand , wenn Verdun falle.

Oie Höhe „ Toter Mann " , liegt südwestlich des von
uns schon vor einigen Tagen eroberten Rabenwaldes und
hat zwei Kuppen, von denen die eine 295, die andere 285
Meier hoch ist. Mit dex Eroberung der Höhe haben unsere
Tapferen eine überragende Stellung gewonnen, da von den
umliegenden Bergen keiner die Höhe von 298 Metern er¬
reicht. Die erste Stellung der Franzosen lief von Haucourt über
Bethincourt nach Forges , die wir trotz der Ueberschwemmung
des Forges-Baches nahmen. Die zweite Steilung erstreckte sich
von Cote de l'Oie über den Robenwald nochRegneoille.
Auch hier waren die Franzosen noch unserm Feuer ausge¬
setzt, fanden aber einen natürlichen Schutz in dem Raben¬
wald. In ihre dritte Stellung zurückoedcängt, fanden sie
in der Höhe 295, „Toter Mann ", und im Walde von
kumieres Schutz; aber unser Druck auf den östlichen Flügel
dieser Stellung ließ nicht nach, bis auch sie genommen
«mde . Durch dieses planmäßige Zurückdrängen der
Franzosen von dem westlichen Ufer der Maas ist
lcwt „Deutsch. Tagesztg ." nicht nur ein Ausgleich unserer
Front auf dem Westufer mit den auf dem Ostufer erzielt
worden, sondern die ganzen vorgeschobenenfeindlichen Ver-
teidigungslininien im Nordwesten von Verdun wurden er-
schüttelt. Die Erfahrungen des Krieges haben aber gelehrt,
daß gerade bei dem Angriff auf Festungen diese vorge-
schobenen Verteidigungslinien einen größeren Wert besitzen
gü$  die eigentlichen Hauptoerteidigunasliniender Forts, die

Ter tote Vampyr.
Roman von H Hill.

40] (Nachdruck vrrboien.)
Sie traf Robert Melneck in dem eleganten Raum , der

den Namen Bibliothek führte , und in dem sie so manche
schöne Stunde bei den Schätzen verbracht hatte , die in
seinen Schränken ruhten . Auch mit Harald hatte sie oft
hier gesessen, denn das große , hohe Fenster gewährte einen
herrlichen Ausblick auf die See und hatte ihnen an regne¬
rischen Tagen Ersatz für ihre Spaziergänge geboten. Noch
vor ganz kurzem hatte der Geliebte ihr hier den Faust vor»
gelesen und erklärt.

Diese Erinnerungen stürmten auf das Mädchen ein, als
sie das Zimmer betrat , wo ihr Vater ruhelos auf und
«b ging, und es fiel ihr schwer, die Tränen zurückzu¬
drängen , die ihr in die Augen stiegen.

Melneck warf einen raschen Blick aus das blaffe,
kummervolle Gesicht feinet Tochter, dann , ohne das zu
berühren , was sie so tief bekümmerte, fing er sofort an.
von der Angelegenheit zu reden , die für ihn die wich¬
tigste war . Rose, für die er stets ein liebevoller, gütiger
Vater gewesen, und die ihm eine glückliche, sorglose
Kindheit verdankte, fühlte sich von Mitleid bewegt, denn
in dem abgehetzten, nervösen Mann mit dem scheuen Blick
in de« Augen war ihr stattlicher, aufrichtiger Vater gar
nicht mehr zu erkennen. Sie reichte ihm stumm die Hand,
nach der er sofort griff wie nach einem Rettungsanker.

„Meine kleine Heldin !" sagte er. „Daß du mir über¬
haupt noch gestattest, dich anzurühren ! Rose, mein
Liebling, unser Peiniger ist drüben im Salon , voll teuf-
liicher Höflichkeit und liebenswürdigem Siegesbewußtsein.
Ich habe um Aufschub gebeten, aber er ist unerbittlich,
er hat mich sogar versteckte Drohungen hören lassen. Rose,
er verlangt sofortige Erfüllung unsers Versprechens."

„Jetzt gleich soll ich seine Frau werden ?" fragte Rose

dem modernen schweren Geschütz zn gute und zu wirksam
zu vejchießende Ziele bieten.

Der italienische Krieg.
Die fünfte Ifonzoschlacht , die trotz der noch fort¬

dauernden Ungunst des Wetters mit einer erneule» Offen¬
sive Cadornas einsetzte, ist in ihren Anfängen süc die Ita¬
liener ungünstig gewesen; sie -wird es gleich allen ihren
Vorgängerinnen auch bis zum Schluffe bleiben. Ueberall
wurden die mit starken Kräften unternommenen Angriffe
der Italiener unter schweren Verlusten für den Feind von
den österreichisch-ungarischen Truppen zurückgeschlagen. In
unverbesserlicher Ruhmredigkeit und selbstgesälltger Weit«
schweifigkrit verkündet Cadorna : Bedeutendere Ergebnisie
wurden am Abschnitt von SanMarttno erzielt, wo die tap¬
fere Infanterie und die Königinbrigade nach einer heftigen
und raschen Artillerievorbereitung im Bajonettkampf ein
starkes Schanzwerk nahm und die Besatzung zu Gefangenen
machte. Links davon brachen andere Abteilungen in die
feindlichen Linien bei der Kirche von San Martina ein und
zerstörten sie. Südöstlich von San Martina eroberten wir
den wichtigen feindlichen Verteidlgungsstühpunkt, der „Gro-
viglio-Spitze" genannt wird. Während des TageS machten
wir im ganzen 254 Gefangene, darunter 6 Offiziere, und
erbeuteten zwei Maschinengewehre. Also ganze 254 Gefan¬
gene bei so großar 'gen Eroberungen ! Wie reimt sich das
zusammen? Es reimt sich eben garnicht. Wir wisien aus
dem amtlichen Wiener Bericht, daß bet San Martina die
Italiener zwar siebenmal hintereinander Angriffe unter¬
nahmen, daß aber alle diese Angriffe abgeschlagen wurden.

Das Parlament gewährt ver Negierung noch
Schon,ei ». Gelegentlich der Debatte über die Wirtschaft-
lichen Fragen wird an den Maßnahmen des Kabinetts zwar
scharfe Kritik geübt, die Linie jedoch nicht verlassen, die von
der Kritik der Wirtschaftspolitik zu der der Gesamtpolilik
führen würde. Die Forderung einer Kriegserklärung an
Deutschland erscheint bis auf weiteres vertagt. Von der
Kammer wurde die neue Losung geprägt, daß die Kriegs-
Parteien nicht einen größeren, sondern einen befferen Krieg
verlangen, womit die förmliche Kriegserklärung an Deutsch,
land in den Hintergrund des Programms der Kriegspar,
teien geschoben wird.

Der Valkankrieg.
Der Abrechnung bei Valona dürfen wir nach den socg-

fäliigen Vorbereitungen und bisherigen Erfolgen mit voller
Zuversicht entgegensehen. An der griechischen Grenze stehen
sich die Heere noch immer Gewehr bei Fuß gegenüber.
Griechenlands Geduld sch.' int infolge der dauernden Gewalt¬
tätigkeiten und Rechtsverletzungen seitens der Entente er¬
schöpft zu sein. Nach Wiener Meldungen erteilte der
griechische Ministerrak der Enten,e auf deren Zumutungen
eine enischievene Absage . Die Antwort besagt: Die grie-
chische Regierung stimmt keinesfalls zu, daß die mazedonische
Bahn ausjchließlich zur Verfügung der Verbündeten stehe.
Die griechische Heeresleitung findet es nicht zweckmäßig, daß
die griechischen Truppen in Florina und Kavalla durch
Truppen der Verbündeten ersetzt werden. Versuche der
Verbündeten zur Besetzung her beiden Ausgänge des Kanals
von Korinth würde die griechische Regierung zu Gegen¬
maßnahmen zwingen, die das Verhältnis der Verbündeten
zu Griechenland bedeutend stören wurden. Das gleiche gelte,
wenn die Verbündeten an dcn Ausgängen deS Kanals
Radiostationen errichten würden.

Der türkische Krieg.
Die 12 000 Mann englischer Truppen unter General

Towshend, die bei Kui el Amara am Tigris , 170 Kilometer
unterhalb Bagdad , abgeschnitien und von den Türken ein¬
geschloffen wurden, befinden sich in bedrängtester Lage.
Munition und Lebensmittel sind ihnen ausgegangen, eine
Enlsatzmöglichkeit durch General Aylmer. deffen breitkräste
blutig zurückgeschlagen wurden, ist so gut wie ausgeschlossen.
Den Truppen des General Townshend wird daher nichts
anderes als die Kapitulation ührig bleiben. Die Uebergabe
der englischen Be'abung würde den Fall von Erzerum wett¬
machen und aus die oncnialffche Welt einen ausgezeichnelen
Eindruck ausüden . — Vor den Dardanellen feuerten neuer¬
dings zwei feindliche Kreuzer zu verschiedenen Zeiten einige
Granaten in die Umgebung von Teke Burun und zogen sich
dann zurück. Drei Flugzeuge, welche die Halbinsel Galllpoli
überflogen, wurden durch das Feuer der türkischen Geschütze
verjagt.

schaudernd, „jetzt, wo die schreckliche Ungewißheit über —
über —"

„Mein armes Kind," unterbrach sie Melneck, „es ist leider
keine Ungewißheit mehr . Haralds — des jungen Schetzlers
Mütze ist gefunden worden , die Flut hat sie au den Strand
geschwemmt. Krenzlin selbst hat mir die Nachricht gebracht,
und ich muß es zu seiner Ehre gestehen, er hat sich sehr
anständig genommen . Er hat mir in der liebenswürdigsten
Weise die Versicherung gegeben, daß er nicht gedrängt
haben würde , solange wir in Ungewißheit über einen
so langjährigen Freund geschwebt hätten . Aber wie ich
vorhin schon sagte, die Sache ist ja jetzt leider nur zu gewiß."

Wieder schaute er verstohlen seine Tochter an . Die
selbstsüchtige Angst, die ihn erfüllte, hatte seine natürlichen
Gefühle bereits so abgestumpft, daß er sich fast darüber
freuen konnte, wie der namenlose Schmerz, der von ihr
Besitz ergriffen hatte , seinen Plänen zu Hilfe kam. Ihre
Trauer um den Geliebten war so tief, nahm sie so voll¬
ständig in Anspruch, daß ihr alles andere ziemlich gleich¬
gültig war . Und doch griff sie nach einem letzten rettenden
Strohhalm . Ihr weiblicher Instinkt verlangte , daß die
verhaßte Verbindung , die sie einzugehen versprochen hatte,
um ihres Vaters Leben und Ehre zu retten, soweit wie
möglich hinausgeschoben würde.

„Glaubst du wirklich, Vater, " fragte sie zitternd , „daß
es nachteilige Folgen für dich haben würde, wenn ich um
einen kleinen Aufschub bäte ?"

„Ja , Rose, ich habe dir bereits gesagt, daß er es mir
deutlich zu verstehen gegeben hat . Er weiß ja nicht, daß
du mit Harald gewissermaßen verlobt warst, wir können
ihm also auch nicht den Vorwurf machen, daß er unge¬
bührlich drängt ." Und in seiner Angst, Rose könne ihr
Versprechen zurücknehmen, fügte er hinzu : „Ich glaube,
daß er, abgesehen von dem Hauptgrund , warum er dich zum
Weib begehrt , dich auch — dich wirklich gern hat ."

Das war zu viel für das gequälte Mädchen; Zorn und
Kummer ließen sich nicht länger unterdrücken und bebend

Deutscher Reichstag.
33. Sitzung vom 15. März.

2 Uhr 15 Min. Am Bundesratstisch: Staats ^ .
Delbrück. M

Präsident « aempf eröffnet die Sitzung mit folge,,.
Ansprache: Der Reichstag tritt wieder zusammen unte, ^ '
Zeichen der gewaltigen Kämpfe, mit denen unsere Trup,,„
deren Kampffreudigkeit über jedes Lob erhaben ist,
ihren genialen Führern im Westen die Front unserer
erschüttern. Alle unsere Gedanken weilen bei ihnen.
Beifall) wie nicht minder bet unserer stolzen Flotte (Lrg,
deren Heldentaten gerade jetzt durch die glänzende
und glückliche Heimkehr der „Möwe" (Lebh. Bravo) ™
Beweis geliefert habe, daß sie sich würdig meffen kann
den kühnen Seglern aller Zeiten, aller Völker. (Lebh. (Lj
fall.) Einmütig gedenken wir unserer Truppen und h'
Truppen unserer Verbündeten zu Wasser und zu Landej
dankbarer Bewunderung. Wir können erwarten, daß z-
vierte Kriegsanleihe, zu der jeder Deutsche mit allen s?
Mitteln freudigen Herzens beisteuern will (Bravo), „„
neuem den Beweis liefern wird, daß der Reichshausĥ .
unsererseits in Ordnung gehalten werden wird auch
den jetzigen Zuständen. Wenn in dem nun schon bald j
Jahre wütenden Krieg einzelne Schwierigkeiten sich
entgegenstellen, so haben wir den festen Willen, dieseS
rigkeiten zu überwinden. Wir haben das Vertrauen,
die Kraft, die in diesem einmütigen Willen des Volkes
gründet ist, ausreichen wird, um alle Schwierigkeiten hj
wegzuräumen (Beifall). In diesemV trauen bitte ich
in unsere Arbeit einzutreten (Lebh. Be»(all).

Auf der Tagesordnung steht eine Anzahl Petitionen, ^
zum Teil debaitelos erledigt werden. Aus Antrag vassi,.
mann (ntl.) wird der Bericht der Kommission für Han
und Gewerbe über eine Petilion, welche Maßnahmen z
Schutze der deutschen Industrie ' gegen die Konkurrenz
Auslandes während der Uebergangszeit nach dem Ack
verlangt, von der Tagesordnung abgeseht. Damil ist
Tagesordnung erledigt. Nächste Sitzung Donnerstag ptzj
lich 3 Uhr. Einbringung der Sieuervorlagen durch
Reichsschatzsekretär Helfferich. Schluß gegen 3 Uhr.

Der Seniorenkonvent des Relcüslages hat
Mittwoch vor der Plenarsitzung über die Geschäfts !,g,
beraten. Man kam dahin überein, daß am Donnerst,z
eine Sitzung abgehaiien wird, in der der Reichsschatz,
sekretär Helfferich die neuen Steuervorlagen einbringen rottj,
Außer dem Reichsschatzsekretär wird niemand das W«j
nehmen. Dann soll die Verhandlung bis Mittwoch uettQ|jt
werden. Auf der Tagesordnung der Mittwochfltzungftetjen.
die erste Lesung des Etats und die erste Lesung der Steuer.
Vorlagen. Die Debatte darüber soll gemeinsam geW
werden. Der Reichskanzler wird in der nächsten Woch
sprechen. Der Tag tst noch nicht ganz bestimmt. Weit,
wurde beschlossen neben der Budgetkommission etne besonder!
Kommission für die Beratung der Steuervorlagen zu bilde».
Die Budgetkommission, die während der letzten Tagung«
auf 36 Mitglieder verstärkt worden war, soll auf ihn»
früheren Stand von 28 Mitgliedern zurückgeführt werde».

Der Seniorenkonvent erkannte ferner vie „ deutsch,
Fraktion " an. Diese neue Reichstagsfraktion, die öaueinb
Sitz und Stimme in den Kommissionen erhält, zähltA
Mitglieder . Sie setzt sich zusammen aus zwölf Freikousei.
vatioen, sechs Mitgliedern der Wirtschaftlichen Vereinig«,,,
zwei Mitgliedern der Deutschen Reformparlei, fünf Deutsch.Sannooeranern,zwei bayerischen Bauernbündlern und imrasen Pojadowsky.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Das preutzische Abgeordnetenhaus setzte am

woch die tags zuvor begonnene zweite Lesung deS K
etais fort. Abg. Adolf Hoffmann (Sozd.) äußerte fich
Monarchenbesuche, die wertlos seien, sprach von den
boienen sozialdemokratischenProtestoersammlunge»
den letzten Berliner Besuch des Zaren und bekämpfte
die Zensur, die sogar die Wiedergabe von Aussprst
Friedrich des Großen und großer Dichter unterdrückte.
Neuorientierung unserer inneren Politik könnte jetzt f
beginnen. Ais Redner von dem Gebet sprach „Unser '
Brot gib uns heute" und hinzuiügte „und einen
Tropfen dazu", entstand auf der Rechten lebhafte "
Der Präsident rief den Redner zur Ordnung ; der
Teil der Konservativen verließ den Saal . In später
stunde wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vert

Unruh»
9#

vor Entrüstung rief sie aus : „Vater , schämst du st
nicht, dem Menschen das Wort zu reden ? Soll ich
den letzten Rest von Liebe und Achtung vor dir
lieren? Ich bitte dich, ziehe das Gefühl nicht in oi
scheußlichen Handel hinein. Der herzlose, kühl berechne
Bösewicht betrachtet mich nur als ein bequemes
um dir möglichst alles zu rauben . Und wenn er anders
mich dächte, jo wäre das nur ein Grund für mich,
noch mehr zu hassen, als ich es schon tue, wenn das ü
Haupt möglich wäre . Ich heirate ihn, um dich vor
Folgen deiner Tat zu retten , das ist die nackte Ta^
Vater . Versuche nicht sie zu beschönigen! Aber — 4
ist ja alles einerlei. Macht es untereinander aus , wit
wollt , nur erspare mir die Erniedrigung , daß du das
eine Neigungsheirat hinzustellen suchst, was ein so gern
Handel ist, daß selbst die Teufel in der Hölle da
weinen würden !"

Sie schwieg; die zornige Aufwallung hatte sich
und einer tiefen Niedergeschlagenheit Platz gemacht,
arme Mädchen, in allem getroffen, was ihr bisher
gewesen, der Liebe zum Vater und zu Harald , sank in
Sessel und weinte herzbrechend. L

Endlich hob sie den Kopf. „Verzeih', daß ich“
dir gesprochen, Vater , aber zu vieles ist in den letzten T,
auf mich eingestürmt . Und vor der Mutter und den if-
boten muß ich tun , als sei nichts geschehen, muß»
und liebenswürdig scheinen. Da ist es kein Wun
wenn alles das , was ich so gewaltsam zurückdrängen»
einmal zum Ausbruch kommt. Aber sei ruhig, " ffl9
schmerzlich lächelnd, „es soll nicht wieder geschehe"-,
werde mich ruhig zur Schlachtbank führen lassen, er ^
auch so gleichgültig, was mit mir geschieht.
eins, und ich glaube, ich habe das Recht das zu
ist er wirklich Oberst Krenzlin, oder ist er irgendein >
stapler, der sich Namen und Titel unrechtmäßig ange >
hat . Sei es wie es sei, mein Versprechen ®er*

rd
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Weilburg,  den 18 . März 1916.

-f- Tie Nassauische Heimatliteratur ist uni ein wertvolles
bereichert worden , das den Titel führt R . Seibert,

' Henriette, Prinzessin von Nassaü -Weliburg und der Löwe
lUen  Aspern ". Verlag von H. Staadt in Wiesbaden , Preis

.j N?!. Das Buch dürfte im Nassauer Land , besonders
- n£ier in Weilburg , soweit für die reiche geschichtliche Per-
. ,ia»genheit des schönen Heimatlandes Interesse vorhanden
! (It, bereitwillige und dankbare Leser finden . Sind doch

bic Hauptpersonen des Buches keine geringeren als die Wcil-
durger Prinzessin Henriette und Erzherzog Karl von Oester¬
deich, erstere des Fürste » Friedrich Wilhelin von Nassau-
gzjeilburg und seiner Geniahlin Luise Jsabella einzige,
ct,[c und schöne Tochter , letzterer der österreichische Naiionai-
t,etb und Sieger von Aspern . Am 17 . September 1915
,garen 100 Jahre verflossen , daß die Prinzessin Henriette
iinb Erzherzog Karl in der Stadtkirche zu Weilburg den
Mnd fürs Leben schlossen. In friedlichen Zeiten hätte
die Presse von diesem für Nassau hochbedeutsamen Ereignis
sicherlich nrehr Notiz genomen . Aber trotz der kriegerijch
aufgeregten Zeit hat sich dennoch ein Mann gefunden,
ber  den beiden im Mittelpunkt jener geschichtlich denk¬
würdigen Feier stehende» Fürstenkinder ein Denkmal in
Aorm obigen Buches gesetzt hat . Es ist der nassauische
Pfarrer und Kreisschulinspektor Seibert zu Pannrod im
stntertaunuskreis . Der reiche, durch viele im Anhang bei-
gksügcc Briefe und Anmerkungen vermehrte Inhalt des
Buches zeugt von fleißigem Studium der einschlägigen
Literatur ; die Anlage derselben und die Form der Dar¬
stellung lassen den gewandten Schriftsteller erkennen . Der
Verfasser führt in wohltuender Kürze das Leben des prinz-
hchen Gemahls , daran anschließend das der Prinzessin
Henriette vorerst im Kreise ihrer fürstlichen Eltern und
später in ihrer eigne » Faneilie an unserem geistigen Auge
v»rüber. Alle berühmten Zeitgenossen aus Weilburg , aus
dem engeren un » weiteren Vaterland , die Gewaltigen dieser
Hrde, die mit der» hohen Paare gesellschaftlich in Berüh¬
rung gekommen oder politisch in ihr Leben bezw . in das
ihrer Eltern beitimntend eingegriffen haben , steigen aus
der Versenkung heraus . So wird ein Stück Heimatgeschichte
vor uns lebendig , das durch die Aehnlichkeit der kriege¬
rischen Verhältnissê mit denen der Gegenivart ein span¬
nendes Interesse auslöst . Die künstlerischen Bilder erhöhen
den Wert des Buches . Für die Musikliebenden und - trei¬
benden Bürger Weilburgs wird es auch von Interesse
sein, zu lesen, was der Verfasser von dem Musikleben am
Weltbürger Fürstenhofc erzählt , und daß eine Anzahl
seiner hervorragendsten Glieder selbst tüchtige ausübende
Musiker gewesen sind. Mir hat das Studium des Buches
einige genußreiche Stunden gewährt . Mit bestem Gewitzen
kann ich es allen interessierten Kreisen enipfehlen . Däs
Buch tollte aber auch in allen nassauische » Volks- und
Schillerbidlimheken Aufnahnie finden , um der erwachsenen
Leserwelt sowohl als auch der reiferen Jugend in Stadt
und Land Gelegenheit zu geben , das in ' schöner Form
dargebotene Lebensbild der Prinzessin Henriette , von deren
Schönheit uitd Frauenhuld alle Welt nicht minder bezaubert
war wie von der preußischen Königin Luise , kennen zu
lernen. Der billige Preis dürfte die allgemeine Einführung
irkscnthch erleichtern . j . j\£
[ O Der Postverkehr zwischen Deutschland und' Portugal
ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem Wege über
andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher keiner¬
lei Postsendungen nach Portugal inehr angenommen , be-
rmL vorliegende oder durch die Briefkasten zur Einlieferung
gelangende Sendungen werden den Absendern zurückgegeben.

X Postanweisungen an solche Heeresangehörigen , die
m nicht feindlichen. Ländern festgehalten werden , sind un-
mttelbar an die Empfänger zu richten und nicht an Ver-
mtlelungsstellen, wie Oberpostkontrolle Bern (Schweiz ),
mederländisches Postamt Haag oder schwedisches Postamt
-ualmo 1 Upa (Schweden ). Diese Vermittelungsstellen
wmmen nur in Betracht für Postanweisungen an Kriegs¬
gefangene in feindlichen Ländern, mit denen jeder unmit-
leidarc Postverkehr eingestellt ist.
. Gegen die Modetorheit. Der kommandierende General

MKürnberg wendet sich in einem Erlaß gegen die falten-
bezeichnet

hauen, aver,cy mocyre wemgsrens wissen , wen rcy"yeirare>
«,, ' ^ b sollst du, das sollst du , mein Kind, " beeilte
K7. E stch zu versichern . Er wußte ja wohl , daß

Eein Recht auf den Titel hatte , wenigstens
kein. »" E« .mit ziemlicher Besttmmtheit , wenn er auch

e"i n,,s DOn  den Mitteilungen hatte , die Mössinger
iafc Cchetzler über den „Schwarzen Prinzen " gemacht
2 nl ®° ©te roei6' " fügte er dann hinzu , „liegt
sitjĝ ^ en Krenzkln vor , als seine Absicht, aus dem un»

niif 1"™5' *Öe-? en 2Kit“ ‘f,er er  Zufällig geworden,
jJ?iel SBortetl zu ziehen. Ich glaube, daß er

4 # »ach Xi tft< er  ZU fein vorgibt; du weißt ja
vitE mieten hl mim ^orstchtig Graf Dürens Agent beim Ver-

sie als Modetorheit , Stoff « und Lederverschwendung und
erwartet von dem vaterländischen Sinn der Frauen , daß
sie dem Ernst der Zeit entsprechend zur schlichten Kleidung
zmückkchren werden.

3 Die neuen Fünfzig - Mark - Scheine (Darlehnskassen-
scheme) sind 15 Zentimeter breit und 10 Zentimeter hoch.
Sie bestehen aus Hanfpapier , das als fortlaufendes natür¬
liches Wasserzeichen eine von Lorbeerzweigen umgebene
Kaiserkrone trägt . Auf der Rückseite befindet sich links ein
aus gemischten (roten , blauen , grünen und gelben ) Pflanzen-
faßern bestehender Streifen.

Provinzielle und vermischte Nachrichten
t Weilmünster. 15 . März . Dem Gefreiten August

Ferdinand Pfeiffer  von hier im Feldartillerie -Regiment
Nr . 63 wurde das „Eiserne Kreuz 2. Klasse " verliehen.

-p Villmar , 15. März . Der Vizefeldwebel Franz
Rede teil  von hier wurde init dem „Eisernen Kreuz 2.
Klasse" ausgezeichnet.

Cleeberg, 14 . März . Bei der Jagd aus Wildschweine
mi Eleeberger Wald wurden gestern wieder 3 Stück Schwarz¬
wild eingekreist, wobei es Herrn H. Bletz aus Hochweisel
gelang , wieder einen Keiler zur Strecke zu bringen.

Wehlar , 15. März . Ertrunken ist am Dienstag nach¬
mittag das dreijährige Bübchen des im Felde stehenden
Anstreichers Jakob Bach von hier . Das Kind hatte mit
anderen auf dem Haarplatz gespielt und fiel dabei in den
Schleußcnkanal . Seine Spielgefährten brachten es wohl
fertig ihren kleinen Kameraden aus dem Wasser zu holen,
aber leider war es zu spät . Die von Herrn Zahntechniker
Wiersdörfer , dem Führer der freiwilligen Sanitätskolonne,
längere Zeit fortgesetzten Wiederbelebungsversuche blieben
infolgedessen leider ohne Erfolg.

Montabaur . 14 . März . Wie das „Kreisblatt " erfährt,
wird vom 1. April ab das zweite Ersatzbataillon des In¬
fanterie - Regiments Nr . 81 von Gelnhausen und Umge¬
gend mit je zwei Kompagnien nach Montabaur und Wir¬
ges verlegt und bezieht die bisherigen Quartiere des Land-
sturm -Jnfanterie -Ausbildungsbataillons XVIII 49 Mon¬
tabaur , welches zum 31 . März d. Js . aufgelöst wird.

Langd (Oberhessen ). 14 . März . Die Witwe Elisabeth
Ronthaler ist im Alter von 100 Jahren und 7 Monaten
gestorben.

Nordenstadt, 14. März . Wegen Milchfälschung wurde
der Landwirt Schmidt zu 150 Mk oeruiteilt.

Riidesheim, 14 . März . Um praktische Kliegsfürsorge zu
treiben , verlangt man im Rheingau , daß bie durch Ein¬
berufung frei gewordenen Stellen im Verwaltungsdienst
der Gemeinden durch einheimische Handwerksmeister besetzt
werden . Der Kreisausschuß im Rheingaukceis beschloß
zur Förderung der Anpflanzung von Nußbäumen für jeden
Vau », einen Zuschuß von 1,56 Mk. zu gewähren.

Eltville, 12 . März . Der Rentner Gustav Herber von
hier , der kürzlich gestorben ist, hat dem Kriegerverein die
«summe von 1000 Mark vermacht . Der Verstorbene war
lange Zeit Mitglied des Vereins . Das Geld soll 'zur Un¬
terstützung kranker und in Not geratener Mitglieder ver¬
wendet werden.

^Frei-Weinheim, 13. März . Eine Bluttat ereignete sich
am Samstag nachmittag in einer hiesigen Fabrik . Dort
gerieten der 18 jährige Arbeiter Dupont aus Ober -Jngel-
heim und der 17 jährige Arbeiter Josef Krämer von hier
ln streit , in dessen Verlaus Dupont seinen jüngeren Ar¬
beitskollegen mit einer eisernen Stange den Schädel völlig
zertrümmerte . Krämer starb kurze Zeit darauf . Der Tot¬
schläger ist ein übel beleumundeter Bursche , der bereits
ffüher in einer Zwangserziehungsanstalt untergebracht war.
Er wurde verhaftet.

— Ein selbstloser Mann . Aus Diez wird berichtet:
Einen lobenswerten Entschluß faßte der hiesige Arzt Dr.
Coester , indÄn er dem Magistrat milteilte , daß er aus die
chm zustehende Vergütung aus der Behandlung hiesiger
Ortsarmen während der Dauer des Krieges zugunsten der
Kriegsfürsorge verzichten wolle.

— Ein Schatzgräber. Der als Schipper nach Belgien
emgezogene Landsturmmann Nein aus Haldenbeck stieß
dort plötzlicĥ eim Graben auf einige Kisten , die bei näherer
Prüfung Gold - und Silbergeräte im Werte von 49 000
Mark und für über 120 000 Mark Wertpapiere enthielten.

nieten>1 ""5. nra) Jüurens Agent beim Ver-
*«« ]Wfif6tu"̂ rau™ H "."ses" ist. Er würde nie jemandfr uiurue nie

Nichten , Ruf die Insel beziehen lassen ."
^ich'alln' . ^^chcherte Rose mit müder Stimme , „ich muß
öapgg zufrieden geben ; es liegt ja auch nichts

9'i »ähretth « ch t)Ionöer  Kopf sank wieder in ihre Hände,
L 'ch Vater eilig das Zimmer verließ.

¥  Und tD0r  • re"s Mieter lehnte in einem niedrigen Sessel
nW »erliest „/i1 j! er, Betrachtung eines Postkarten-Albums

, . *°rene oh»- „ Robert Melneck eintrat , aber feine ange-
>st\ «nb 5em 1""erzogene Höflichkeit ließ ihn sofort aufspringen
M 8 °« , sô Hchchlsherrn entgegengehen . Er sprach kein
Ä Ü̂ erst delikat-» Ä *«” * “nöeren  nur fragend an . In den
1 ^ . i{n letzten<?* Verhandlungen, die die beiden Herren in

kein laute^ sß^ chbfuhrt , war überhaupt von seiner Seite
' - Auch Lf“ rt  gefallen.
igt* cht,lx warnte er auf Melnecks Eröffnungen , und

Mi  rch'Nen Une ei ' uiyren , fragte er mit öem ihm eigenen
' Ä gute Ton : „Sie bringen mir hoffent-

.3awodl Herr Melneck?"
riS ^ inwiliiâ err — Oberst ; wenigstens bringe ich Ihnen

*Lä  wann ß chemer Tochter, den Hochzeitstag festzu-
j k  llnd bie fr6* ^ ^ len beliebt, " war bie Antwort.

“ 5 $ bie si- n„lfne  Geldangelegenheit ? Me zehn Millionen
^ ^ »rst sast ^ mich tiberschreiben lassen wollten ? " fragte

„Ich lasse noch heute abend meinem Bankier die nötiaen
Instruktionen zugehen ." *

Krenzlin machte eine zustimmende Verbeugung . Teilen
bitte , dem Mann mit , daß er die Sache so rasch wie

möglich ordnet , denn ich möchte die Hochzeit nicht länger
hmaussa )ieben , als unbedingt nötig ist. Ich denke bei
meinen Verbindungen wird es mir gelingen , Dispens zu
erhalten , so daß die Trauung schon nächsten Sonnabend
stattfinden kann . Selbstverständlich muß die kleine Geld-
angelegenheit vorher geordnet sein."

„Ich werde Order geben , daß sie tunlichst beschleunigt
denn Tie wissen ja . daß ich triftigen Grund habe,

Ihre Wunsche zu erfüllen, " versetzte Melneck . „aber ." fügte
er mit einem Anflug seines alten kaufmännischen Geistes
hinzu , „wie ist es denn mit der Gegenleistung ? Die Sache
muß doch Zug um Zug erledigt werden . Sie nehmen mir
so ziemlich alles ab , was ich besitze, aber ich werde nicht
gestatten , daß die Trauung vollzogen wird , ehe das — das
Beweismittel vernichtet ist, das Sie gegen mich in Händen
haben.

„Im Gegenteil , lieber Herr, " entgegnete der Oberst in
seinen süßesten Tönen . „Zug um Zug , ganz recht, das
heißt , erst habe ich die Frau und das Geld und dann wird
das hübsche Beweisstück vernichtet . Sie müssen sich da schon
aus mein Ehrenwort verlassen . Zehn Minuten nach der
Trauung wird der Korb mit Inhalt ins Meer versenkt"

„Ihr Ehrenwort ? " stotterte Melneck , von der un-
geheuren Frechheit verblüfft.

„Jawohl , mein Ehrenwort als Offizier Seiner Majestät
des Kaisers, " erwiderte Krenzlin ebenso höflich wie bis-
Ittel ^ cinem ^um merklichen Nachdruck auf den
o fc*nen  Hut und wollte gehen , als ein rauhes
Lachen Melnecks ihn zurückhielt . Er sah den Kaufmann
stagend an.

„Da ich jetzt ein persönliches Interesse an Ihrem

Die deutsche Militärbehörde , der der Fund auSgeliestit
wurde , wird zu erforschen suchen, was es für eine Be-
wandtnis mit dem Schatze hat.

Eine Kulturtat im Kriege. Wie aus Berlin gemeldet
wird , erfolgte dort dieser Tage unter der Spree der Durch¬
stichs des von zwei Seiten vorgetriebenen Stollens für die
-zlußunterführung der Nord -Süd -Schnellbahn . Hiermit ist
wieder ein neuer Abschnitt in diesem wichtigen Bauwerk
erreicht.

Eine Kunde vom Zeppelin L 19, der bekanntlich in
der Nordsee uniergegangen ist, ohne daß ihm von englischen
Fischern, die dabei waren, Hilfe gebracht wurde, erhielt die
Witwe deS Werkführers im Elektrizitätswerk Stammbach,
Frau Baumann. Ihr Mann, Vater von fünf Kindern, war
Oöermaschinistenmaat auf dem Luftschiff, warf in höchster
Not seine Thermosflascheins Meer, in der eine Postkarte^
steckte, die folgenden Wortlaut hatte: Marineluftschiff IS in
Seenot geraten am 1. Februar, nachmittags4 Uhr. Liebe
Grete und Kinder! Befinde mich auaenblicklich in großer
Gefahr, bin mit unserem Schiff ins Meer gefallen. Liebe
Grete, bis zur nächsten Stunde auf Rettung hoffend; ist es
anders bestimmt, nun so Ist es Gottes Wille. Getreu bis
in den Tad grüßt und küßt Dich und die Kinder herzlichst
Dein treuer Georg. — Die Flasche wurde treibend an der.
schwedischen Westküste am 22. Februar durck das schwedische
Schiff „Stella Smogen" geborgen und der Marine-Lufischiff-
Abteilung übersandt. Das Begleitschreiben, unterzeichnet
von Korvettenkapitän Straffer, spricht der Witwe Trost zu
und betont, daß ihr Mann ein seiner Pflicht und den Seinen
getreuer Held bis zum letzten Augenblick gewesen sei und!
als solcher auch im Andenken seiner Kameraden bleiben
werde.

Ems bskrSchkliche Erhöhung der wurstpreise steht
laut „Voss. Ztg ." in Berlin unmittelbar bevor . Für ein«
Einschränkung der zahlreichen verschiedenen Wurstsorten hat
sich die Preisprüfungsstelle nicht entscheiden können.

Krirle Nachrichten.
. Z- Weilburg, 16. März. Die hiesige evangelische

Kirchengemeinde beteiligte sich an der Zeichnung zur vierten
Kriegsanleihe mit 15 000 Mark.

Ritcktritt des Staatssekretärs v Tirpitz.
Berlin , 16. März . (W . T . B . Amtlich .) Wie wir hö¬

ren , hat der Staatssekretär des Reichsmarineamts Groß¬
admiral v. Tirpitz seinen Abschied eingereicht . Zu - seinem
Nachfolger ist der Admiral v. Capelle  in Aussicht ge¬
nommen.

Berlin , 15 . März . (zens. Bln .) Der Mißmut in Paris
wegen der .ausgebliebenen englischen Hilfe spiegelt sich am
deutlichsten in einem Leitartikel Humberts im „Journal"
wieder , worin er zum ersten Mat offen die riesigen Ver¬
luste eingesieht , die Frankreich erlitten hat . Er schreibt:
Frankreich brachte größere Blutopfer als irgend einer der
Verbündeten , also auch mehr als Rußland . ' Aber jetzt sei
es berechtigt , die eigenen Kräfte etwas zu schonen. Daher
müssen England und Italien sich entschließen , die West¬
front als Hebelpunkt des Weltkrieges anzusehen und hier¬
her Truppen zu senden . Unsere Verbündeten haben Re¬
serven in Hülle und Fülle , während Frankreich mit der
Jahresklasse 1888 nicht nur seine letzten Kräfte hergibt,
sondern auch mahrnehmen muß , daß das Oberkommando
die Arbeiter in den Fabriken durch Krüppel und Frauen
ersetzt, damit alle waffenfähigen Männer an die Front
kommen . Der Soldat Frankreichs ist kostbar ; der Vierver¬
band muß sich beeilen , ihn nicht ganz ausrotten zu lassen.

Budapest, 15. März. (D. D . P .) Die Bukarester Zei¬
tung „Echo des Balcans " meldet aus Athen die Verlo¬
bung eines Mitgliedes des griechischen Königshauses mit
einer Prinzessin des rumänischen Königshauses als unmit¬
telbar bevorstehend . (B . T .)

Genf, 15. März. (D. D. P .) Um die Mannschaftsbe-
stande aufzufüllen , die durch die den älteren Jahresklassen
gewährten Urlaube stark vermindert wurden , beschloß die
griechische Regierung nach einer Athener Meldung des
„Matin " drei neue Klassen , sowie die ungedienten Leute
der Jahresklaffe 1899 einzuberufen . (B . T .)

guten Rus habe, " sagtö dieser , froh , dem anderen einen
Hieb versetzen zu können , „so möchte ich Sie warnen
auf diese Stellung allzu stolz zu sein ; Ihre Rolle als
tapferer Astikaner wird wohl , wenigstens hier in Westbucht,
bald ausgespielt sein . Ich kann 's Ihnen ja jetzt sagen , der
alte Schetzler glaubt weder an Ihr Offizierspatent , noch
an Ihren Aufenthalt in den Kolonien . Es wäre nicht sehr
angenehm , wenn er den Betrug gerade jetzt aufdeckte, wo
sie meine Tochter heiraten wollen ."

Einen Augenblick flog es wie Schreck über Krenzlins
Gestcht, aber bald erschien das gewohnte liebenswürdige
Lächeln wieder auf feinen Zügen.

. tFortsetzilNü fvk,t-

„ r ® 0„tm .Jahr . Am 17. März v. I . bel-gten deutsche
Luftschiffe als Antwort auf die Bombardierung der offene«
elsäflischen Stadt Schlettstadt durch feindliche Flieger den
ftanzöstschen Kriegshafen Calais mit Bomben schwerste«
Kalibers. Im Osten machten wir westlich der Szkwa 900,
östlich dieses Fluffes 1000 Russen zu Gefangenen und er¬
beuteten vier Maschinengewehre. Einen billigen Erfolg er-
rangen russische Reichswehrhaufenbeim Einbruch in den
nördlichen Zipfel Ostpreußens in Richtung auf Memel. Sie
plünderten und steckten Dörfer und Güter in Brand. Für
jedes von diesen Horden auf deutschem Boden nieder¬
gebranntes Dorf oder Gut wurden drei Dörfer oder Güter
des von uns besetzten russischen Gebietes dem Feuer über¬
geben. Jeder Brandschaden in Memel wurde mit Nieder-
brcnnen der russischen Regierungsaebäude in Suwalkt und
den andern in unfern Händen befindlichen GouoernementS-
Hauptorten beantwortet. In den Karpathen wurde auf de«
Höhen westlich von Laberczrew der Angriff stärkerer
feindlicher Kräfte nach blutigem Kampf unter großen 8er»
lüsten für den Gegner zurückgeschlagen. Mehre« feindliche
Kompagnien, wurden hierbei vernichtet.



In einem Lazarett starb an seiner vor dem Feinde erhaltenen
Todeswunde unser lieber Sohn

Moritz.

In tiefer Trauer:
Namens der Hinterbliebenen
Familie Carl Appel«

Weiiburg , im März 1916.

j Einen tüchtigen

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 25. Februar starb den Heldentod für sein geliebtes Vater-

land unser herzensguter , lieber , einziger Sohn und Bruder

Füsilier
Wilhelm Weber

Regiment 80 , 8. Kompagnie

in seinem 29. Lebensjahre.

Fuhrmann
Lerneifer.

Offizier wünscht gut möbl.

Zimmer
mit Frühstück.

Offerten mit Preisangabe
an die Expedition.

Zum 1. April tüchtiges

gesucht.
.Hotel Traube.

0der8hsU8SN , den 15. März 1916.

In tiefer Trauer:
Familie Heinrich Weber I.

Geldbeutel
mit Inhalt verloren. Wie-

> derbringer erhält Belohnung.
Abzugeben i. d. Exped.

Bekanntmachung, j Frühe Saatkartoffeln.
Den Zeichnern aus die vierte Kriegsanleihe wird be

könnt gegeben, daß die hiesige im Reichsbankgebäude be
findlichc Darlehnskasse Darlehen , welche zur Einzahlung 1
auf gezeichnete vierte Kriegsanleihe gewünscht werden,
gegen Verpfändung von Wertpapieren und Schuldbuch¬
sorderungen zu einem Vorzugszinssatze von zurzeit ö’/.j 'Vo
gewährt. Die Reichsbanknebenstellen in Andernach, Höhr,
Limburg, Mayen , Neuwied , Oberlahnslein und Traben-
Trarbach nehmenDarlehnsanträge,sowie die zu verpfändenden
Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an die hiesige
Darlehnskasse entgegen und stellen alle erforderlichen
Formulare im Geschäftsräume oder auf dem Postwege zur
Verfügung.

Coblenz , den 9. März 1916.
Reichs bankstelle:

Spitzuer. Dietz.

Auf no»dd. Frührosen und Kaiserkrone, ferner Perle
von Erfurt und Primel , in Kürze cintreffend, erbitte um¬
gehend Bestellimgen

Georg Hauch.

Zur Aufklärung

Rationalstiftung für die .tzintcrblievenen der
im Kriege Gefallenen.

Kernsprecher: Amt Moabit Hk.  9106.
Postscheck-Konto : Berlin Nr . 16 498.

Berlin N. W. 40, Alfrnstraße 11.

Aufruf ! -

der Vorgänge aus dem Kriegsschauplätze und zur richtigen
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und der
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuverläßliche
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich, die den Ereig¬
nissen Rechnung trägt und auch kleinere Oiste berücksichtigt
wenn ne für die Kriegsführung von Bedeutung sind.
Wir empfehlen folgende 4 Karten, welche inbezug aus Zu¬
verlässigkeit, Uebersichtlichkeii und Ausstattung soivie Billig¬

keit unerreicht sind, und zwar:

Verlustliste.
(Oberlahn-Kreis) .

PiomerBataillon Nr. 21.
Gefr. Rudolf Jung aus Löhnberg l. verwundet.

ArmierungS-Bataillon Nr. 83.
Hermann Dauster aus Weyer leicht verwundet.

Holzversteigerung.
Dienstag , de« 21 . d. Mts ., vormittags ji,

Ahr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald Diw
5 und 6 „Margaretenkopf " zur Versteigerung:

55 Stück Eichenstangen Ir Klasse,
19 2r

104 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppel,
14 „ Buchen-Reiserknüppel,

1950 Stück Buchen-Wellen.
Anfang im Distrikt 6 mit den Eichenstangen.
Laimbach , den 15. März 1918.

Kolb , Bürgermeister.

W

SlMMhch-NerjlkigkrW.Be

Montag , den 20 . März , mittags 1 Uhr am«,,.
gend, kommen im hiesigen Gcmeindewald Distrikt Könizz-
heck 1 zur Versteigerung:
18 Tannenstämme von 4,42 Fest« ,

\ 8 Tannenstangen Ir Klasse, 9 TannenstanM
2r Klasse, 5 Tannenstangen 3r Klasse.

Im Distrikt Jungebuchen 3 : ^
8 Eichen Schneidstämme von 13,67

Festmeter.
74.Zusammenkunft Königsheck1 bei Nr.

Münster , den 14. März 1916.
Weil , Bürgermeister.

Zur Aussaat
empfehle alle

Feld- und Gartensämereieil

Karte vom westl .chen Kriegsschauplatz
„ „ östlichen „
„ „ türkischen „

preis jeder Karte nur 40 pfg.
Expedition des„Weltbürger Anzeiger."

Landwirte,
düngt Gersten - und Kartoffeläcker mit

K a l i d ü n g e s a l z,
Rübenfeldcr Klee , und Wiesen mit

K a i n i t.
43« o Kalisalz und Kainit eiugetroffen bei

Georg Hauch.

Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen
eine Welt 'von Feind zu bestehen. Millionen deutscher
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von
ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist rs,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe
des Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu helfen, aber
diese Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben,
als Dankopfer von der Gesamtheit unserer Volksgenossen den
Helden dargebracht, die in der Verteidigung des Deutschen
Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahinge¬
geben haben.
Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell! Auch dje kleinste Gabe ist

willkommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen

entgegengenommen. ,
Jahres - oder Monatsbeitriige erbeten.

Das Estrenpräfidiurrr:
Dr. von Bethmann-tzollweg. Dr. Dellbröck.

Reichskanzler. Staatsminister , Staatssekretär
des Innern , Vizepräsident des

Staatsministeriums.
Das Präsidium:

von Loebell
Maatsminister und Minister des Innern.

ctlchens crhrpl'ctn
Onit den neuen Aenderungen)

empfiehlt
Stück 15 Pfg.

A. Kramer.

Pfälzer Rotklee, Ewiger Klee, Schwedischer Klee, Luzerne:,
Gras - und Kleemiscbung für Futterbauanlagen , in zncei
keimfähiger Qualität.

Lskar Rompf

Bindfaden - und Pat
strick Ersatz liefert feilijl

Albert Oskar Müller
Heilbronn a . N.

Kriegs-Postkarten
vorrätig bei A Grant er

Oeffenllicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Freitag , den 17. Mürz l *lt

Meist wolkig, vielfach auch neblig und nur zeitwm
heiter, noch keine erheblichen Niederschläge, wenig Wäo
änderung.

Wetter io W-ilburg.
höchste LuMeinoerotui gestern 13"
Niedrigste „ heute 3®
Niederschlagsböbe 0 mm
Labnpegel 2,52 m
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Für Freitag empfehle große
Sendung

Schellfische und
Cabliau,

Rollmöpse und Sleckzwicbclv
sowie Apfelsinen u. Zitronen.

Hck,. Ufer jr.

Mädchen und
Burschen

nicht unter 14— 17
finden dauernd leichte
tigung Limburgerstr. 6,
jterhacks.

Ich suche für sofort oder
1. April ein kräftiges, zuver-!
lässiges

5.

Ronatsmädchen !i"m,x* Innerhalb 2—3 Tagen-
Frau Dr Bickel. !>edem Muster billigst

Im Baugert 3. A. Sri

Alle Artikel Kutter, ElklÜ
zur

Krankenpflege
empsiehlt

Kr. Rirrter Ww
Ebenso werden sämtliche

vorkommenden Reparatu-

Landkäse kauft
P . LiMtenthS

Potsda»

ren schnellstens ausgesührt . b,i

ScheflM
und Bückinge he^

N . S «nne>
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